
Im Stahl- und Walzwerk 
Hennigsdorf erfüllten die 
Stahlwerker und Walzwerker 
der Feineisenstraße im Monat 
Januar 1950 ihr Soll mit 106,2 
und 104,1 Prozent. Das war 
nur möglich, weil immer mehr 
Kollegen in Hennigsdorf be­
greifen, daß wir nur durch 
unserer eigenen Hände Ar­
beit zu einem besseren Leben 
kommen können.

Г die Verbesserung der
Perteiorganisationsar
PO Stahl- und Walzwerk

Hennigsdorfim

An dieser Aufklärung der Belegschaft über die Steige­
rung der Produktion und Verbesserung der Qualitä^hat 
die Parteiorganisation des Betriebes den größten Anteil. 
Es war die Parteibetriebsgruppe, die eine systematische 
ideologische Aufklärung über die Steigerung der Arbeits­
produktivität, Senkung der Selbstkosten im Zusammen­
hang mit der Festigung der demokratischen Ordnung und 
der Freundschaft mit der Sowjetunion durchführte.

Aber die Erfolge in der Massenagitation könnten noch 
weit größer sein, wenn die Parteiorganisation des Betriebes 
eine bessere Hilfe und Anleitung durch die oberen Partei­
leitungen bei der Durchführung der Parteibeschlüsse erhal­
ten hätte.

Nehmen wir den Beschluß des Parteivorstandes vom 
21. Juli 1949 über die Verbesserung der Organisationsarbeit. 
Dort heißt es unter anderem: „In Parteiorganisationen in 
Großbetrieben mit über 500 Mitgliedern bildet die Abtei­
lungsgruppe die Grundeinheit." In Betrieben, welche in 
Schichten arbeiten, sollte für jede Schicht ein Schichtorgani­
sator bestimmt und die Mitglieder der Abteilungsgruppe 
nach dem technologischen Prozeß oder nach Arbeitsabschnit­
ten organisiert werden. Diese Mitglieder sollen sich einen 
politischen Gruppenleiter wählen.

Man kann sagen, daß sich die Leitung der Parteiorgani­
sation des Stahl- und Walzwerkes Hennigsdorf alle Mühe 
gegeben hat, den Beschluß zu verwirklichen. Es wurde der 
Versuch unternommen, neben den Abteilungsgruppen mit 
eigenen Leitungen Schichtorganisatoren zum Beispiel im 
Stahl- und Feineisenwalzwerk einzuführen. Aber die alten 
Zehnergruppenleiter abzuschaffen und die Mitglieder nach 
dem technologischen Prozeß zu organisieren, d. h., die An­
leitung aller Mitglieder der verhältnismäßig kleinen Grup­
pen einem Gruppenorganisator zu übertragen, von dem 
dann jedes Mitglied einen Parteiauftrag erhält — dazu 
hat die Kraft der Parteileitung nicht ausgereicht. Gerade 
dort hätte die Hilfe des Landes- und Kreisvorstandes ein- 
setzen müssen.

Nehmen wir die Blockstraße, das Schmerzenskind des 
Werkes. Die Parteileitung muß sich gerade jetzt auf diese 
Abteilung konzentrieren, damit für die Feineisenstraße die 
notwendigen Knüppel gewalzt werden. Hier gibt es keine 
Schichtorganisatoren, auch keinen Gruppenorganisator. Die 
Mitglieder sind nicht nach dem technologischen Prozeß 
organisiert. Die Abteilungsgruppe zählt 34 Mitglieder, so 
daß in jeder Schicht 10 bis 12 Mitglieder von etwa 48 Beleg­
schaftsmitgliedern sind.

Wie kann die Organisierung nach den Beschlüssen vom 
21. Juli 1949 durchgeführt werden?

Der politische Leiter der Abteilungsgruppe ist in der 
Nachtschicht beschäftigt. Es ist klar, daß er für die Partei­
arbeit seiner Schicht verantwortlich ist. Er nimmt einige 
Genossen von den verschiedenen Arbeitsabschnitten kurz 
vor Schichtbeginn zu einer Besprechung über ihre Aufgaben 
zusammen, die sich beispielsweise aus dem Beschluß des 
Parteivorstandes, den Zweijahrplan bis zum 3. Parteitag der 
SED zu erfüllen, ergeben. Nach der Besprechung nehmen die 
politischen Gruppenleiter ihre Mitglieder zusammen und

besprechen mit ihnen, wie dieser Beschluß bis zum letzten 
Belegschaftsmitglied bekanntgemacht werden kann

I Und dann wird jedem Genossen die Arbeit zugeteilt. 
Jeder Genosse erhält die Aufgabe, drei weitere Kollegen, 
n e u,h? namenthdl bekanntgegeben werden, auf den 
Beschluß des Parteivorstandes aufmerksam zu machen und 
mit ihnen darüber zu diskutieren.

In der Essenpause oder bei Arbeitsschluß berichten dann 
die politischen Gruppenleiter den Schichtorganisatoren über 
die Genossen dem Parteileiter über die Ergebnisse und 
Erfahrungen dieser Aktion.

Dabei ist es durchaus möglich, daß zum' Beispiel ein 
Genosse bei den Ofenarbeitern oder Walzern seine Auf­
gabe nicht erfüllt hat. Das kann der politische Gruppen­
leiter schnell prüfen, indem er selbst einige Arbeiter fragt, 
ob sie von dem Beschluß der SED erfahren haben. Dadurch 
ist auch die Kontrolle über die Durchführung der Partei­
aufträge gegeben.

Ein anderer Genosse benötigt vielleicht bei der Durch­
führung seines Parteiauftrages noch Unterstützung. Dann 
soll ihn ein erfahrener Genosse mitnehmen, wenn er den 
Beschluß den Arbeitern mitteilt und mit ihnen diskutiert. 
Damit helfen wir auch den Genossen, die noch nicht selb­
ständig arbeiten können.

Ähnlich kann auch die Abteilungsgruppe S t a h l w e r k  
nach dem technologischen Prozeß auf gegliedert werden: 
Neben den Schichtorganisatoren in jeder Schicht wird eine 
Gruppe bei den Schmelzern, Grubenarbeitern, Schrott­
zubringern, Generatorenarbeitern mit Gruppenorganisa­
toren gebildet, die ihren Mitgliedern ebenfalls konkrete 
Aufgaben stellen und deren Durchführung kontrollieren. 
In der m e c h a n i s c h e n  W e r k s t a t t  kann die Abtei­
lungsgruppe nach Schlossern, Fräsern usw. organisiert 
werden.

Neben der Popularisierung der Parteibeschlüsse sollten 
zum Beispiel unsere Genossen den Verkauf der Betriebs­
zeitung an die Kollegen übernehmen, um so die Genossin 
Kaufmann, die den Verkauf von 120 Stück Zeitungen über­
nommen und auf 150 Stück gesteigert hat, bedeutend zu 
entlasten.

Daß die Möglichkeit besteht, jedem Mitglied einen 
konkreten Parteiauftrag zu erteilen, wenn sie nach dem 
technologischen Prozeß organisiert werden, zeigt das Bei­
spiel bei den Mitgliedern der Abteilungsgruppe F e i n ­
e i s e n s t r a ß e ,  wo sich in einer Schicht Versammlung 
31 Genossen und eine Genossin bereit erklärten, Partei­
arbeit in der hier geschilderten Form zu leisten.

Es kommt also darauf an, die Parteiorganisation, die ein­
zelnen Abteilungsgruppen nach dem Beschluß des Partei­
vorstandes vom 21. Juli 1949 zu organisieren, damit die 
Verbindung bis zum letzten Belegschaftsangehörigen ge­
sichert wird, damit jedes Parteimitglied einen konkreten 
Parteiauftrag durch die Parteileitung erhält und durchführt 
und eine ständige Kontrolle von der Parteileitung bis zum 
letzten Mitglied über die Durchführung der Parteibeschlüsse 
stattfindet. So wird es möglich sein, die Aufklärung der 
Massen zu beschleunigen und sie für die Erfüllung des 
Zweijahrplans bis zum 3. Parteitag der SED zu mobilisieren.
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